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  1. Einleitung 
 

Wenn man sich mit der (Fach-) Literatur im Übergang vom Spätmittelalter zur 

Frühen Neuzeit beschäftigt, so kommt man an einer Bewertung des 

vermeintlichen Epochenmarkers Buchdruck nicht vorbei, und ohne Zweifel ist 

die Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen Lettern durch Gutenberg von 

enormer kulturhistorischer Bedeutung. Doch man hört in der Fachliteratur 

schon lange nicht mehr solche überschwängliche und pathetische Lobreden 

auf ihn wie noch 1886 in Friedrich Kapps „Geschichte des Deutschen 

Buchhandels“1: 

Vier Männer: Gutenberg, Columbus, Luther und Kopernikus stehen 
an der Grenzscheide des Mittelalters und bilden die Marksteine für 
den Eintritt der Menschheit in eine höhere und stolzere Epoche ihrer 
Entwicklung. 

Der mainzer Bürger zunächst entfesselt und beflügelt den 
Geist, sendet das Blei auf seinen Eroberungszug über den Erdball 
nicht als todbringende Kugel, sondern als lebenerweckenden, in 
tausend Zungen redenden Buchstaben. […] 
So ward es Licht, so drang das Licht in die Zwingburgen des 
Geistes, in die Zellen der Mönche, in die Köpfe der Gelehrten und in 
das Dichten und Trachten der Völker. 

Ein paar Jahrtausende waren dahingegangen, innerhalb 
welcher die denkenden Menschen sich nur mangelhaft mittels 
Zeichen und Schrift zu verständigen und die Früchte ihres Denkens 
auf die Nachwelt zu bringen vermocht hatten. Erst Gutenbergs 
Erfindung, die Voraussetzung und Grundlage des vorliegenden 
Werks, erweiterte in bisher kaum geahnter Ausdehnung den 
geistigen Verkehr der Völker und bildete ihn zur 
weltbeherrschenden Macht aus.2 

Heute sieht man Gutenberg nicht mehr als solchen alles überragende 

,Lichtbringer, sondern sieht seine Erfindung als Teil einer längeren 

Entwicklung. Und dennoch ist man sich in der Bewertung des Buchdruckes 

nicht einig und kommt zu unterschiedlichen Ergebnissen, je nachdem aus 

welcher Perspektive man dieses Ereignis betrachtet. Dies zeigen schon die 

Titel der zwei großen Habilitationsschriften der jüngsten Vergangenheit zu 

diesem Thema.3 Während Michael Giesecke „die Durchsetzung neuer 

                                                 
1 Kapp, Friedrich (1886): Geschichte des Deutschen Buchhandels. bis in das siebzehnte 

Jahrhundert. Leipzig. 
2 Ebd. S. 1f. 
3 Giesecke, Michael: Der Buchdruck in der frühen Neuzeit. Eine historische Fallstudie über die 

Durchsetzung neuer Informations- und Kommunikationstechnologien. mit einem Nachwort 
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Informations- und Kommunikationstechnologien“4 durch den Buchdruck 

untersucht und damit die Folgen der Erfindung des Buchdruckes betrachtet, 

geht Uwe Neddermeyer den umgekehrten Weg „[v]on der Handschrift zum 

gedruckten Buch“5 und nimmt verstärkt die Voraussetzungen für die 

Erfindung des Buchdruckes in den Blick. 

Diese Arbeit nun will den Versuch wagen, die Entwicklung einer ganzen 

Textgattung, die des Kochbuches, in der Zeit vor und nach der Erfindung des 

Buchdruckes zu beschreiben und damit eine Fallstudie zu dieser Diskussion 

zu liefern. Kochbücher sind nicht nur deshalb besonders zu einer solchen 

Studie geeignet, weil das Korpus der deutschsprachigen Kochbücher des 

14.-16. Jahrhunderts recht überschaubar ist, sonder sie bieten auch deshalb 

ein interessantes Forschungsobjekt, weil sie sich erst im Spätmittelalter aus 

einer Tradition der mündlichen Wissensvermittlung heraus entwickeln und für 

den modernen Forscher nie ganz fassbar werden, weil ihre Rezension immer 

im Spannungsverhältnis zwischen der Vermittlung von Fachwissen an die 

Benutzer der Kochbücher, die vermutlich weitgehend professionelle Köche 

und Küchenmeister waren, und den Repräsentationszwecken der 

hochstehenden Kochbuchbesitzer, die nie selbst ein Rezept gekocht werden 

haben, steht. 

Im Mittelpunkt der Untersuchung steht dabei die Frage, ob und wie sich 

die Kochbücher durch den Medienwechsel ins gedruckte Buch wandeln und, 

welche Rückschlüsse dadurch auf ihren Rezeptionsmodus gezogen werden 

können. Dabei soll untersucht werden, ob diese Veränderungen auch 

tatsächlich auf den Buchdruck zurückzuführen sind, oder, ob sich nur 

                                                                                                                                          
zur Taschenausgabe. 1. Aufl. Frankfurt am Main 1998. (Suhrkamp-Taschenbuch 
Wissenschaft, 1357). 

Neddermeyer, Uwe: Von der Handschrift zum gedruckten Buch. Schriftlichkeit und Leseinteresse 
im Mittelalter und in der Frühen Neuzeit. Quantitative und Qualitative Aspekte. 2 Bände. 
Wiesbaden 1998. (Buchwissenschaftliche Beiträge aus dem deutschen Bucharchiv 

4 Giesecke, Michael: Der Buchdruck in der frühen Neuzeit. Eine historische Fallstudie über die 
Durchsetzung neuer Informations- und Kommunikationstechnologien. mit einem Nachwort 
zur Taschenausgabe. 1. Aufl. Frankfurt am Main 1998. (Suhrkamp-Taschenbuch 
Wissenschaft, 1357). 

5 Neddermeyer, Uwe: Von der Handschrift zum gedruckten Buch. Schriftlichkeit und 
Leseinteresse im Mittelalter und in der Frühen Neuzeit. Quantitative und Qualitative Aspekte. 
2 Bände. Wiesbaden 1998. (Buchwissenschaftliche Beiträge aus dem deutschen Bucharchiv 
München, 61). 


